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EINRICHTEN LEICHTGEMACHT
 

WAS
 
PASST ZU IHREM


TYP? . 
Wissen Sie eigentlich, welche Möbel und Stoffe, welche For- " 

men und Farben am besten zu Ihnen passen - und welche 

nicht? Ob Möbel in Naturholz für Sie richtig sind oder Ober­

flächen in Schwarz oder Weiß? Ob Sie besser unterm Dach 

wohnen oder in einer Halle mit großen Fensterflächen~ 

Das alles wird Ihnen klarwerden, wenn Sie Ihr persön­

liches »Wohnprofil« kennen und wissen, ob Ihre Wohnung für 

Sie in erster Linie ein Nest, eine Burg oder I 

ein Refugium bedeutet. Denn Sie fühlen 

sich zu Hause erst rundum wohl, wenn Ihre "J#~~ 

Wohnung zu Ihnen paßt wie ein schönes 

Kleid oder ein gut geschnittener Anzug. 

Auf den folgenden Seiten zeigt Innen- • 

architekt Siegfried Bensinger an drei 

Raumbeispielen, wie grundverschieden sich ~ 
Menschen einrichten können, auch wenn 
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Welches Wohn­
profil paßt zues »reine Typen« ganz selten gibt. Das wird Ihnen? Für jedes 

auch im Expertengespräch (Seite 38) klar, steht ein far­
biges Symbol: das 

in dem der Anthropologe Ralf Schirm dar­ gemütliche 
Nest; die Burg auflegt wie er die Wohnprofilanalyse zu einem dem Berg, die 
Flagge zeigt; undtreffsicheren Testinstrument entwickelt hat. 
die Schnecke,

Und auf Seite 40 erfahren Sie, wie das Zeichen für 
das Refugium,Sie Ihr persönliches Wohnprofil ermitteln. in das man sich 
zurückzieht 
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IM GEMUTUCHEN 
>NESl< DOMINIEREN 

WARME FARBEN 

Was »Nestbewohner« lieben 
Sie brauchen Geborgenheit, 
Nestwärn1e eben. Sie statten 
ihre Räume bis in den letzten 
Winkel aus. Sie lieben gemüt­
liche Ecken und versuchen, 
jede freie Wandfläche zu 
schmücken. Man hält viel von 
Tradition, mag Erbstücke und 
Souvenirs, trennt sich ungern 
von etwas Vertrautem, Altem. 

Gäste sind willkommen; 
auch sie sollen sich wohl 
fiiWen. Beliebt sind Möbel oh­
ne scharfe Ecken und Kanten: 
mnd und verschnörkelt, die 
Polster weich, mit Kissen be­
stückt. Holz, vorallem Massiv­
holz, ist sehr beliebt. Ebenso 
mag man Naturfarben, über­
haupt alle warmen Farbtöne. 

Was »Nestbewohner« 
meiden 
Sie mögen keine kalten Far­
ben, kein Schwarz oder Weiß 
und auch keine starken Kontra­
ste. Harte, kalte Materialien 
wie Glas, Marmor oder Chrom 
und feste Polster werden als 
störend empfunden. Ebenso 
leere Flächen und große, nicht 
unterteilte Räume. Zentrales, 
direktes Licht wird gemieden. 
Mit entschieden modernem 
Design kann man sich nicht 
anfreunden. 

Nestbewohner mit hundert­
prozentig reinem Profil gibt es 
nicht allzu viele - genauso we­
nig wie absolute Burg- oder 
Refugiumstypen. Im Wohn­
profil der meisten Menschen 
zeigen sich neben der Domi­
nanz einer Stmktur auch Ein­
flüsse der beiden anderen. 
Sc-\'Scl: Flex.ronn. Korbs[üh(('; Muslcrring. Vitrine: 
Selv4J,. Sichleuchlcn: Aori.m Schulz.. Hiingeleuch­
ler: M3rktcx. Tnhlell-Tisch. Wanduhr: Clic. Tel" 
pichlmden: JAß. Vorlmnl}""lf: InterieuL Stofffiir 
'Jischdeckl.: und Sluhikisscn: H.nsC'h Te:xlil. Boden­
\'a...e: Jamu. Bilclcr: Galerie Kmllml:r. Tc;:rntk(lll~(­

muschel. Blumen- und Ptlanzenobjeklc. Dcko­
objekte in Vitrine: Szenario. Bmnbuspfl'ul7..en: B[u­
mt::nbüro Holl.:Jnd. RHUhpUlZ: Ccrc.sil~ Regi.ll. Sidc­
bo3rd, Musl.rrin~. Bilder: Maria Schäfer. Ob,,­
.,ehaJe. B:ir. V"gclh3us,,: Gerda Husch. Kaminbc­
s[cck: Reim Intcrline. Deckcnvcnäfclung: O.limo 
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Behagliche Sessel vor dem I. 
Lampen, ilre Sich dimmen 

lassen. Der Eßplatz abgeschirmt hinter dem 
beschützenden Bogen 





DIE FAVORITEN: MOBEL IN NATURHOU. MIT GERUNDETEN
 
FORMEN. TRADITION IST TRUMPF 
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l' Der Grundriß 
zeigt, daß die 
Ecke im Wohn­
raum, rechts vom 
Kamin, von 
einem langen Sofa 
ausgefüllt wird. 
Ein gemütlicher 
Platz für gern­
gesehene Gäste 

~ Behaglichkeit 
mit rustikalem 
Flair: Die Holz­
balkendecke, der 
urige Kamin, 
die Schrankmöbel 
aus massivem 
Kirschbaumholz 
mit den sanft 
gerundeten Kan­
ten passen zum 

»Nest« genauso 
wie die natürli­
che Fabstimmung 
ohne scharfe 
Kontraste. Die 
lampen spenden 
mildes Licht. 
Eine zentrale 
Deckenbeleuch­
tung wäre hier 
fehl am Platze 

~ Ein halbrunder 
Vitrinenschrank, 
Korbsessel mit 
Kissen, ein Kron­
leuchter mit 
Kerzen: Der »Nest­
bewohner« 
liebt Tradition. 
Die Wände 
schmückt er gern 
und reichlich 
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IN DER >BURG<
 
SOLL JEDER SEHEN,
 

DASS MAN ..
 
HIER AUF DER HOHE
 

DER ZEIT LEBT 
Was »Burgbewohner« lieben 
Sie legen Wert aufRepräsenta­
tion. Sie wollen auch in ihren 
vier Wänden Flagge zeigen. 
llir Wohnsinn steht auf Exklu­
sives, Neues und Trendgerech­
tes. Und man soll den Wert der 
Dinge, die sie lieben, erkelUlen 
können. 

In ihrer »Burg« brauchen sie 
Bewegungsfreiheit, Luft zum 
Atmen. Deshalb richten sie 
sich großzügig ein, lieben gro­
ße Fensterflächen freie Wän­
de, viel Licht, offene Durch­
gänge von Raum zu Raum, 
durchsichtige Raumteiler. Man 
mag kräftige Farben und un­
gewöhnliche Kontraste, groß­
flächige Möbel und harte Ma­
terialien wie Metall und Stein. 

Was »Burgbewohner« 
meiden 
Ein »Burg«-Mensch liebt kei­
ne allzu weichen Polster, kein 
Dämmerlicht, keine dunklen 
Wände und vollgestellte oder 
kleine Räume. ~ebensowenig 
wie alles, was zu verspielt und 
zu zerbrechlich ist. Auch Alt­
modisches mag er nicht gern 
um sich haben. 
5013.s: Rost?!. Grüner Sessel: Bornhold. Stühle: 
Don~hi:t. Eßliseh: ClIlc):tn. Sideboard: Slilwood. 
Couchlisch: Memphis.. T(ppkh: Pi:) \Vil(. H;tnge­
bmpeu. bbue Sle.hlcudHc:: ArtcnÜc.lc. Vorhang­
stoff: fischbachcr. Homobjcktc. weiße V3St?il: 

Mari. Sehäf<r. OhjcklC auf Sideboard. Schlangen­
hwelne. "Chw3rz-wci8c V'l'iC. SÜcrkopf: Gerdu 
Hiisch. Vase auf dem Couchlisch: J::unu. SOlltle: 
Szenario. F:Jhne: .~\pfclstedl & Hornung 

Adressen Seite: l50 
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JEDE >BURG<
 
IST AUCH EINE BÜHNE.
 
HIER WIRD WOHNEN
 

INSZENIERT
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f- Der Wohnraum 
ist fast eine Halle 
und wir1ct durch 
die hohen Fenster 
noch größer 
wDie Treppe er­
scheint wie 
derTeil einer Büh­
nendekoration. 
Der Eßtisch ist ein 
Prachtstück 
aus Kristallglas 
und Marmor. 
Die Stühle reprä­
sentieren den 
neuesten Trend 
aus den USA 



DAS IDEALE 
)'REFUGIUM< LIEGT
 

UNTER DEM
 
DACH - ABGEHOBEN
 
VOM STRASSENTRUBfl
 

Was Menschen lieben, die 
im ))Refugium« leben 
Wer seine Wohnung als ))Refu­
gium« betrachtet, will sich in 
seiner Privatsphäre von der 
Außenwelt abkapseln. Die 
Einrichtung soll ganz auf die 
eigenen Bedürfnisse abge­
stimmt sein und wird sorg­
fältig geplant. Alles muß gut 
zusammenpassen. 

Die Räume sind klar geglie­
dert, überall soll Ordnung 
herrschen. Weil man sich gern 
zurückzieht und einen guten 
Ausblick sucht, aber keinen 
Einblick wünscht, werden Räu­
me unter Dachschrägen oder 
Mansardenzimmer sowie klei­
ne Fensterflächen bevorzugt. 

Beliebt sind zweckbetonte, 
multifunktionale Möbel mit 
klaren geometrischen Fonnen 
und Variationsmöglichkeiten. 
Und man legt Wert aufperfek­
te Details. Kühle Farben domi­
nieren ebenso wie die »Nicht­
farben« Schwarz, Grau, Weiß 
und Silber. Größere Metall­
oberflächen sollen matt sein, 
nicht hochglänzend. 

Der »Refugiumsbewohner« 
ist Individualist. Er kultiviert 
seinen persönlichen Ge­
schmack, ist unabhängig von 
kurzfristigen Trends. 

Was Menschen meiden, die 
im ))Refugium« leben 
Ein ))Refugium« verträgt kei­
ne ungegliederten Räume und 
große Fensterflächen, weder 
unnützen Dekor noch laute 
Farben, starke Farbkontraste 
oder grelles Licht. 
Sofa.<: ß& B hali:l. Sc"c1 (Ca.«ina): Wiche",-, Tep· 
pichboden: Vorwerk. Lesclcuchtcn. Steh leuchte: 
Lucerl:!n. Wolldecke: Cilni. Pfl.nzen: Blumen­
IJüro Iioll.nd. Bild. Fußobjekt: Galerie Kammer. 
Silbersch.lc. Silberva.",: Gönner. W.ndfarben: 
Sikkcns. Bei!iilclhi~ch: Znnoll:l. VOISC. Bodenscha~ 

le: Gcrda HUsch. Übertopf: An'" 
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KUHLE FARBEN' 

TYPISCH FÜR 
DEN INDIVIDUALISTEN­

FUNKTIONS· ­
BETONTE MÖBEL 




